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der Todesſtraſe ausgeſprochen. Treilſchkes Stimme ſteht 


daß der Meichslag nur in einigen unweſentlichen Punk⸗ 
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Redaktion von R. Hahn. 


» reis der Zeitun der Poſt vier ⸗ 
Druck und Verlag von R. Graßmann nd 5 tall: 15 Sgr. e — 
Kirchplatz Nr. 3. 4 Sgr. 
— 4 g Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. N Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
Annahme: Kirchplat 3 und Schulgenfir. 17, ® jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 


bei O. T. Poppe. für 3 Sgr. 
Nr. 88. Donnerſtag, 14. April 1870. 
Deutſchland. eingegangen, Mr. Page, ein hoherer Beamter des bri⸗ Innern unter gleichzeitiger Verleihung der Geheim raths⸗ anfängt, entgegen zu fahren und nöthigenfalls Hülfe 
Berlin, 12. April. Die in einigen Blät- tiſchen Poſtdepartements, jet beauftragt, die ſchon län- würde enthält. zu leiſten. 


turn enthaltene Nachricht, daß die öſterreichtſche an die gere Zelt ſchwebenden Poſtverhandlungen zwiſchen dem Paris, 10. April. Die Mediziner verſam⸗ 
preußiſche Regierung eine Interpellation wegen der nord- norddeutſchen Bunde und Großbritannſen zu Ende zu] melten ſich geſtern in der Turnanſtalt der Rue de la 
ſchleswigſchen Angelegenheit gerichtet habe, iſt ohne allen fübren. Glelchzeig wird gemeldet, derselbe werde zur] Sorbonne, um zu berathen, was nach der Schließung 
Grund. — Die Thatſache, daß das prooemium zu Vollziehung ſeines Auftrags noch vor Ablauf Diejer der Vorleſungen zu thun ſei. Ein Student bewies, 
dem Schema defide catholica eine mildere Form] Woche nach Berlin kommen. Wie noch anderwell ver-] daß der Artikel 35 der Geſchäftsordnung einem Pro- 
erhalten bat, wird von dem römiſchen Korreſpondenten] lautet, hat Mr. Page ſeine Reife nach Berlin ſchon] feſſor geſtatte, ſeine Vorleſungen zu ſchließen, daß man 
der „Morning Pol" auf preußiſchen Einfluß zurückge⸗ [angetreten. laber das Reglement verletze, wenn man wegen eines 
führt. Der preußische Geſandte, Herr von Arnim in — Der Antrag des Reichstags: die Bundes⸗Re⸗ einzigen Profeſſors alle Vorleſungen einſtelle. Unter 
Rom, fol hernach den Biſchöſen des norddeutſchen! gierung aufzufordern, wo möglich noch in dieſer Seſſion | allen Umſtänden, und wenn man die Unterbrechung des 
Bundes erlätt haben, daß die Zufummung zu dem demſelben eine Vorlage bezüglich der Aufhebung der Be- Unterrichts zugeben wolle, dürfe man nicht den Zutritt 
prooemium die Enthebung von der Ausübung ihrer freiung von den Gebühren für Telegraphlren zu et 5 zum Muſeum und der Bibllothek, die Inſtriptionen und 
biſchöftlchen Funktlonen und das Verbot ihrer Rücklehr it vom Bundesrathe abgelehnt und dies dem Peäſizlum] die Prüfungen verhindern. Die Verſammlung faßte 
auf nordbeulſches Gebiet zur Folge haben werde. Dem] des Reichstags angezeigt worden. I dann zwei Beſchlüſſe. Im erſten proteſürt fie gegen 
Staatsſelretär Antonelit aber ſoll der prtußiſche Ge⸗ — Der ktvangeliſche Ober ⸗Kirchenrath hat die] die Schließung der Fakultät, und im zweiten ertheilt fie 
ſandte mitgethellt haben, daß die Annahme des Prod Konſiſtorſen durch Cirkular-Verfügung veranlaßt, 4 Tardleu einen enerziſchen Tadel mit dem Zuſatze, daß 
miums den Abbruch der diplomatlſchen Beziehungen] Aufruf des Comilés für ein Luther⸗Denkmal zu Eis- die Studenten deſſen Entlaſſung fordern müßten. Ueber 
Preußens mit ber Kurie nach fi ziehen werde. Die] leben zur Kenntniß der Geiſilſchen zu bringen, einen dritten Antrag, der verlangt, daß die in den 
Muthellungen der „Morning⸗Poſt“ find nicht begrün- die Unterſtützung des Unternehmens, dem Reformator Hoſpitälern brſchäftigten Studenten ihre Stellen nieber- 
det. Einerſelts erſcheint eine ſolche Warnung an die] Luther zu Eisleben ein Standbild zu ſetzen, ihren * legen, wurde noch kein Beſchluß gefaßt. Es ſoll dar⸗ 
norddeutſchen Bischöfe nicht nöthig und andererſelts fährt] meindemitglledern ans Herz zu legen hätten. ſüber in einer der nächſten Verſammlungen abgeſtimmt 
man im diplomatiſchen Leben nicht gerade mit Keulen ⸗ — Unlängft wurde bekanntlich für den Bau einer werden. . 
ſchlägen dareln. Richtig iſt allerdings, daß man in] deutſch-evangeliſchen Kirche in Jeruſalem bei den evau⸗ — Bei der Revue, welche am letzten Freitag 
Rom wohl gewußt hat, daß man in den maßgebenden] geliſchen Gemeinden des preußſſchen Staates eine Kir- ſtattfand, ereignete ſich ein eigener Vorfall. Im Augen⸗ 
Kreſſen des norddeutſchen Bundes nicht gleichgültig zu- chen⸗ und Haus-Kollekte veranftaliet. Das Ergebhiß blicke, wo der Kalſer an den Truppen vorbeiritt, ſtürzte 
geſchen haben würde, wenn das Prodmium in feiner dieſer Kollekten iſt noch nicht vollſtändig zuſatumengeſlellt, ein Mann auf denſelben zu, indem er den Ruf aus- 
früheren ſchroffen und direlt verlegenden FJaſſung zur] So weit es ſich aber bis jetzt ſchon überſehen läßt, iſt] stieß: „Nach Cayenne! Nach Capenne!“ Der Mann, 
Annahme gelangt wäre. — Im neueſten Heft der es ein ſehr günſtiges. In der Provinz Sachſen a ber in Lumpen gehüllt war, wurde ſofort feſtgenommen 
preußischen Jahrbücher hat ſich auch Profeſſor Treüſchtef ſind zu dem erwähnten Kirchenbau 9398 Thaler bel⸗ und nach der Poltzei-Präfektur gebracht. Man fand 
in einem ſehr vortrefflichen Artikel gegen die Aufhebung geſteuert worden. Ilbei ihm einen Sack mit 1100 Franken in Gold, drei 
— Den Herausgebern von Kalendern wird Staatsſchuldverſchrelbungen, die 30,000 Franken Rente 
von dem ſtatiſtiſchen Burcau alljährlich bearbeitete am- jährlich abwerfen, und ein Dolchmeſſer. Eine Nach⸗ 
liche Kalender-Materlal auf ihr Anſuchen zugewieſen. ſuchung, die in ſeiner Behauſung gemacht wurde, führte 
Dies Material ſoll in Zukunft und zunächſt für das] zur Entdeckung von einer Keule, 2 Säbeln, 5 Lanzen, 
Jahr 1871 eine veränderte und verbeſſerte Form er⸗ 2 Revolvern, 13 Todtſchlägern, 15 Dolchen, 6 Bayon- 
halten, durch welcht namentlich auch den Bedürfniſſen netten, 8 Stockdegen. Außerdem fand man in einem 
der neuen Landestheile Genüge geschehen wird. falien Pulte 60,000 Franken in Gold. Ueber den 
— Geſtern Nacht iſt der Neſtor der hieſigen Beweggrund ſelner Handlung befragt, antwortete er, 
Buchhändler Ernſt Siegfried Mittler in hohem Alter daß die Rufe der Soldaten: „Es lebe der Kalſer!“ 
verſtorben. ſiihn mit Entrüſtung erfüllt und er ſeinen patrlotiſchen 
Kiel, 12. April. Laut eingegangener telegtg⸗ Gefühlen Ausdruck gegeben habe. Diejes Individuum, 
phiſcher Nachricht g die Königl. Jacht „Grelle“ heut, bmelches. Lezuriev- heißt, aß gewöhnlich bel einem ſelner 
in Plymouth angekommen; das Königl. Dampfkanonen⸗] Irtunde, einem Lumpenſammler, dem er monatlich 30 
boot „Delphin“ hat am beutigen Tage die Rückreiſe] Franken dafür bezahlte. 
von Konſtantinopel angetreten. Paris, 11. April. Daru, der jein Ent⸗ 
Hannover, 11. April. In Folge der laſſungegeſuch eingereicht hatte, hat ſich auf Olliviers 
amtlichen Erklärung, welche der Herr Oberpräſident in] dringende Vorſlellungen entſchloſſen, im Kabintt zu blei⸗ 
Betreff der Behandlung der zurücklehrenden Legionäre] ben, bis das Plebieclt zu Stande gebracht iſt. Seégris 
vor Kurzem gegeben hat, find in den letzten Tagen übernummt die Finanzen und Maurice Richard einſt⸗ 
zahlreiche Flüchtlinge in ihre Heimalh zurückgekehrt. Es] wellen den öffentlichen Unterricht. 
erhellt hieraus, wie richtig die Auffaſſung der Verſamm⸗ — Gteſetzgebender Körper. Auf eine Anfrage 
lung der bisfigen Mitglieder des Natlonalvertins, daß] Favre's, betreffend den Rücktritt des Finanzminiſters 
jene amtliche Erklärung vollkommen ausreiche, um allen] Buffet, erwidert dieſer letztere, daß der gegenwärtige 
nicht besonders gravirten Flüchtlingen die unbthelligſte Augenblick nicht geeignet erſcheine, derartige Aufklärun⸗ 
Rückkehr zu geſtatten. Die von den Herren v. Düringſ gen zu geben. Dllivier, welcher darauf das Wort er⸗ 
und Meding gemachten Verſuche, als ſog. Schutscomil& | greift, erinnert an die Erklärung, welche er vor der Ab⸗ 
die Auflöjung der ſog. Legion zu hintertreiben, find als ſtimmung über die Interpellation Gréoy abgegeben habe, 
vollkommen geſcheitert anzuſehen; Nachrichten aus Paris und fügt hinzu, auch heute führe das Minifterium die⸗ 
zufolge hat ſich nämlich jenes Comité aufgelöſt, Herr ſelbe Sprache, wie am 27. März, und halte ſich 
Meding hat Paris verlaſſen. durchaus an die Beſtimmungen des Senatuskonſults, 
Köthen, 10. April. Eine bel dem Kreisge⸗ welcher auf denſelben Prinziplen und benjrlden Vorſchlä⸗ 
richte in Magdeburg ſchwebende große Unterſuchung ge⸗ gen beruhe. Es jet durchaus falſch, wenn man jage, 
gen etwa 20 Schaffner und zwei Kaſſirer der Mag- daß das Kabinet ſich zum gefälligen Diener des per⸗ 
deburg-Leipziger Eiſenbahn wegen Veruntreuungen im jönlichen Regiments hergebe. Gegenüber Favre drückt 
ungefähren Betrage von 16,000 Tylr. hat ſich auch] Olllvier ſeine Verwunderung aus, daß derſelbe Mann, 
auf in Anhalt wohnende Schaffner der gedachten Eſſen⸗ welcher beſtändig die nationale Souverainetät amufe, Neu iſt in demſelben das vorgeſchlagene Prinzip der 
basn ausgedehnt. Es find namlich kürzlich vier hier das Piebiseit jo heftig angreife. Olltvter weit zugleich] Selbſteinſchätzung zur Steuer und die Herſtellung einer 
wohnende Schaffner nach Magdeburg geladen und zur die gegen dae Ministerium gerichteten Angriffe mit Ent- durchaus gleichmäßigen Beſteuerung. Zu dieſem Ent⸗ 
Haft gebracht worden. ſchiedenheit zurück und wirft Favre vor, daß dieſer, ein wurfe liegen zwei Gegenanträge vor, und zwar der er⸗ 
Karlsruhe, 10. April. Dem „Fr. J.“ ſo eifriger Diener der republikaniſchen Sache er auch ſtere von Herrn Tieſſen, dahin gehend, den Magistrat 
wird aus Freiburg berichtet: „Am 7. d. M. Nach- ſeln könne, doch in dieſer Frage ein Feind der Freiheit] um eine neue Vorlage zu erſuchen, in welcher die von 
mittags haben vor dem Schwurgerichtshof die Verhand- je. — Der Minifter erklärt ſchließlich, daß das Ple- pen Steuerpflichtigen zu zahlende, reſp. die Höhe der 
lungen gegen den der Verführung von Knaben ange- biecit innerhalb eines einzigen Tages ſtattfinden werde.] event. einzuſchätzenden Miethe, den Maßſtab für die 
ſchuldigten Prieſter Leuthner, früheren Inſtitutsvorſteher — Das Journal „Francais“ vernimmt, daß der] Kommunalbeſieuerung dergeſtalt bildet, daß der zu ent- 
in Alibreiſach, begonnen und haben die Zeit bis zum Kaiſer geneigt ſel, in Betreff der Miniſterkriſis den richtende Prozentſatz nach dem jedesmaligen Jahres bedarf 
9. Nachts 11 Uhr in Anſpruch genommen. Nach dem Wünſchen der öffentlichen Meinung wöglichſt entgegen an Steuern bemeſſen werde. Herr Dr. Wolff da- 
ergangenen Verdikt iſt der Angeklagte, als des bezeich⸗ zu kommen; es jei deshalb möglich, daß dieſe Kriſis gegen beantragt Ablehnung des Magiſtrate-Entwurfts 
neten Verbrechens überwieſen, zu 15 Jahren Zucht⸗ eine ganz günſtige Entwickelung nehmen werde. und Erjuchen an den Magiſtrat um eine neue auf Kom- 
haus, wovon bie erſten 9 in 6 Jahren Einzelhaft zu Paris, 12. April. In unterrichteten Kreiſen] binirung der Grund- und Miethsſteuer beruhende 
erſtehen find, verurthellt worden.“ nimmt man an, daß eine Entſcheidung bezüglich der] Vorlage. Der Referent geht ſodann ausführlicher auf 
Ausland. Miniſterkriſis noch heute getroffen werden wird; die] die Magistrate vorlage ein, indem derſelbe bemerkt: Das 
Wien, 12. April. Morgen wird die Demiſ⸗ Verſuche, den Grafen Daru zum Verbleiben im Kabinet] vom Magiſtrat vorgeſchlagene Prinzip der Einkommen ⸗ 
ſion des Kabinets amtlich publtzirt werden. Gleichzeitig zu vermögen, werden noch fortgejegt. — Die Arbeits- ſteuer habe allerdings in neuerer Zeit auch an andern 
wird die amtliche Zeitung die Ernennung der neuen einſtellung in den Eiſenhütten von Jourchambault dauert] Orten mehrfach Geltung gefunden. So beſtehe z. B. 
Miniſter veröffentlichen. Graf Potockt wird Minifter- noch fort. in Berlin ſchon jeit mehreren Jahren die Haus ⸗ und 
präſident und Leiter des Ackkrbauminiſteriums, Graf London, 10. April. Der ſchon am Mittwoch] Mietheſteuer in Verbindung mit der Einkommenſteuer, 
Taaffe Minifler des Innern und Leiter des Landes- | erwartete norddeutſche Loyd⸗Dampfer „Deutſchland“ iſt] welche letztere aber erſt zur Erhebung komme, wenn bie 
verheldigungeminiſteriums, Hofrath von Tſchabuſchnigg erſt geſtern Abend in Southampton nach einer unge- erſteren Steuern zur Deckung des Bedünfniſſes nicht 
Juſtizminiſter und Leiter des Kultus winiſteriums. Die meln ſtürmiſchen Scereiſe eingetroffen. Der Kapllän] ausreichten. Er halte nun den Magiſtratsvorſchlag we⸗ 
Leitung des Jinanzminiſteriums wird dem Sekilonschef meldet, daß er während ſeiner dretunddreißigiährigen] gen Einführung einer direkten Einlommenſteuer für ein 
Diſtler, die des Handels miniſteriums den, Seltlonschef Setmannelaufbahn nie jo furchtbares Wetter erlebt] gefährliches Prinzip, indem er glaube, daß dieſelbe als 
de Pretis übertragen. — Außer Gielra erhielten noch habe. Die „Cup of Boſton“ iſt nunmehr jo gut wie einzige Kommunalſteuer in den Kommunen nur den An⸗ 


London, 12. April. General Sir William 
Baler, Chef des engliſch ⸗indiſchen Telegraphenweſens, 
beſichtigte beute Mittag die Indo Europrau Telegraphen⸗ 
ſtation in London. London ſprach direkt mit Teheran. 
Depeſchen wurden zwiſchen London und Teheran in einer 
Minute, zwiſchen London und Kalkutta in 28 Minuten 
gewechſelt. Zwiſchen London und Teheran wurde mit 
dem Siemens 'ſchen Schnellſchreiber, auf der übrigen 
Strecke mit dem gewöhnlichen Morſe'ſchen Apparat ge⸗ 
arbeitet. 

Liverpool, 12. April. Der aus Braſillen 
hier eingetroffene Dampfer „Tycho de Brahe“ bringt 
die Nachricht, daß Gerüchten zufolge Lopez getödtet und 
hiermit der Krieg in Braſilien beendet ſein ſoll. 

Bukareſt, 12. April. In der heutigen Kam⸗ 
merſitzung wurde mittelſt fürſtlicher Botſchaft mitgetheilt, 
daß der Fürſt die Demiſſion des Miniſterlums ange- 
nommen habe und daß die Kammerſeſſion wegen der 
Neubildung des Miniſteriums noch um acht Tage ver⸗ 
längert worden jet. 

Konſtantinopel, 11. April. Der Ent- 
wurf, betreffend die Gerichtsreform Egyptens, von Nu⸗ 
bar Paſcha in einigen unweſentlichen Punkten amendirt, 
wurde von der Pforte genehmigt. Der Entwurf iſt 
im Weſentlichen unverändert, wie ihn die internationale 
Kommiſſton angenommen hat. Nubar Paſcha wird 
Mittwoch nach Marſeille abreiſen. 

Newyork, 11. April. Der Prozeß engliſcher 
Aktionäre der Eriebahngeſellſchaft gegen die Direktoren 
dieſer Bahn hat heute begonnen. Die Altlonäre be⸗ 
ſchuldigen die Direltoren, daß ſie ſich einer ungeſetzmä⸗ 
ßigen Kontrole der Geſellſchaft angemaßt und daß fie 
die Geſellſchaſt in ungerechtfertigter Weiſe in verderb⸗ 
liche Verbindlichkeiten verwickelt hätten. Die Kläger 
beantragen, daß die Direitoren auf ſo lange von der 
Geſchäftsleitung ſuspendirt würden, bie die Entſcheidung 
in dem ſchwebenden Prozeſſe erfolgt ſei. Zur Klage⸗ 
beantwortung iſt den Verllagten der 2. Mai als Ter- 
min geſetzt worden. 


bekanntlich nicht vereinzelt im liberalen Lager. Erſt 
heute wieder reben auch die „Köln. Zig.“ und bie 
„Schleſ. Zig.“ einer Verſtändigung über das Straf- 
geſetzbuch in der Weiſe das Wort, daß nicht deshalb, 
weil die Todesſtrafe nicht aufgehoben werden ſolle, das 
ganze Reformwerl ſcheitern dürfe, daß nicht durch dok⸗ 
trinäre Forderungen der praktiſche Fortſchriit unmöglich 
gemacht werben könne. In dieſem Sinne haben ſich 
übrigene bereits mehrere beſonnene liberale Zeitungen 
ausgtſprochen und nur Blätter wie die „Börſen⸗Zig.“ 
und die „Ma Zig.“ vertreten die Auffaſſung, 
verordneten-Sitzung wurde zunächſt ein Antrag des 
Herrn Dr: Waſſerfuhr: „den Magiſtrat um eine 
Auskunft über die Thätigkeit der im Sommer 1868 
ins Leben getrttenen Unter-Sanitäte-Rommilfionen, na- 
mentlich darüber, wie viel Sitzungen dieſelben gehalten 
und welche Gegenſtände ſie erledigt haben, zu erſuchen“, 
dem Beſchluſſe der Verſammlung gemäß dem Magiftrate 
überwieſen. — Sodann genehmigte letztere nach kurzer 
Debatte die läufliche Erwerbung von 17½ Q.-F. 
Straßenterrain vor den Häuſern Schuhſtraße Nr. 14 
bis 15 für den Preis von 3 Thlr. pro Q.-F. zur 
Verbreiterung der Straße. — Hiernächſt referirte Herr 
Dr. Wolff über die Vorlage des Magiſtrats wegen 
der Kommunalſteuer⸗Reform. Inhalts der Vorlage ſoll 
an Stelle der im Reglement vom 26. Januar und 7. 
Februar 1861 feſtgeſetzten Perjonal Kommunalſteuer 
vom 1. Januar k. J. ab eine Kommmal-Einfom- 
menſteuer zur Einführung gelangen. In der Vorlage 
ift gleichzeitig darauf Rückſicht genommen, daß die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer über kurz oder lang fortfallen werde 
und iſt der Magiſtrat bei dem neuen Entwurfe von der 
Anſicht ausgegangen, daß die zeitige Perjonal-Kommu- 
nalſteuer thatſächlich ſchon eine Einkommenſteuer ſel. 


ten nachgeben lönne, verfichen alſo unter Verſtändigung 
das vollſländige Nachgeben des Bundes raths. Es iſt 
zu wünſchen, daß ſich die liberalen Parteiführer mehr 
der Anſicht der erſteren Organe, als der Auffaſſung 
der letzteren Blätter anſchließen. — Charalteriſtiſch für 
unſere Zuſtände iſt die Mittheilung der „Schleſ. Z.“, 
daß das im Opernpublikum ſtark vertretene jüdiſche 
Element ſich verſchworen habe, „Wagners neueſte Oper 
nicht aufkommen zu laſſen“ und zwar wegen deſſen 
Broſchüre „Das Judenthum in der Muſik.“ Demnach 
bekäme das chriflliche Element nur das zu hören, was 
den jüdiſchen Elements beliebte, abgeſehen davon, daß 
ſich die Kritik gegen die Kunſt nicht von dergleichen 
Diotiven leiten laſſen darf. 

Berlin, 13. April. Se. Majeſtät der König 
beſuchte am Montag Nachmittag mit dem Flügeladju⸗ 
tanten Oberſt Baron v. Steinäcker die permanente Aus⸗ 
ſtellung des Vereins Berliner Künſtler im Imdufltie- 
Gebäude und nahm nicht nur die ausgeſtellten Kunſt⸗ 
gegenftände, ſondern auch alle Räumlichkeiten des Ver⸗ 
eiuelokals in Augenſchein. Geſtern Vormittag hatten 
zunächſt die Hofmarſchälle Grafen Pückler und Perpon- 
cher, ber Poltzelpräſtdent v. Wurmb, der Kultus miniſter 
v. Mühler Vortrag und arbeitetete hierauf der König 
nahezu zwei Stunden mit dem Militär⸗Kabinet. Mit⸗ 
tage machten der König, die Königin, die Glieder der 
Königsfamilie und die hier anweſenden fünſtlichen Per⸗ 
ſonen dem Kronprinzenpaare aus Anlaß des Ge⸗ 
butstages der Prinzeſſin Victoria einen Gratulatlons⸗ 
beſuch und fuhren hierauf ſpazieren. Die Königin ⸗ 
Witwe verwellte noch kurze Zeit im Schloſſe Bellevue 
und lehrte bemnächſt nach Charlottenburg zurück. Nach 
einer Konferenz mit dem Wirkl. Geh. Legationsrath 
Abtlen ſpeiſte der König mit feiner Gemahlin im Kron⸗ 
prinzlichen Palale. 

— Die Königin verweilte am Montag Nachmit⸗ 
tag im Augufla-Hospital und wohnte geſtern Vormittag 
dort einer längeren Konferenz bei. Mittags wurde der 
Herzog von Dino empfangen. 

— Prinz Karl empfing geſtern Mittag zur Ver⸗ 
abſchledung den General-Inſpektor aller evangeliſchen 
Kirchen und Schulen in Ungarn, Baron v. Pronay, 
welcher nach einem wehrmonatigen Aufenthalte am Don⸗ 
nerſtag früh mit feiner Gemahlin nach Ungarn zurüd- 
gekehrt. Derſelbe wurde bier zu allen Hoffeſten geladen 
und in jeder Weſſe ausgezeichnet. 

— Die chineſiſche Geſandiſchaft halte u. A. auch 
die Aufgabe, mit Rußland verſchiedene Grenzftreitigleiten 
zu regeln. Der jetzige Chef der Miſſion, Me. Brown, 


iſt nochmals nach Petersburg gerelſt, um dieſe Angele- | Herbſt und Breſtel die G⸗heimratheswürde. aufgegeben und das Schiff „Durham“ hat ſeine Kreuz-] fang für ſozlaliſtiſche Einrichtungen im Kommunalleben 
genheit zum Abſchluß zu bringen, doch ſoll die Aus icht Wien, 12. April. Gutem Vernehmen nach fahrten nach ihr eingeſtellt. Doch läuft fie von Neuem] bilde. Die Steuer müſſe aber ſoviel als möglich eine 


eine geri in. rhielt Giekra heute ein Katjerliches Handſchreiben, wel⸗ aus, um der beſchädigten „City of Bruſſels“, deren] wülliche Leiſtung für die Vortheile ſein, welche das Ge⸗ 
* — k Lauben 1 die amtliche Mittheilung hier Pi die Annahme ſeiner Demiſſſon als Minifter des langes Ausbleiben gleichfalls einige Sorge zu erregen] meindeweſen dem Einzelnen biete, fie loͤnne alſo nicht 
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Pommern. 3 
Stettin, 13. April. In der geſtrigen Stad i⸗ 


nur nach der Präſtation⸗ fähigkeit des Einzelnen bemeſſen 
werden, ſondern müſſe in dem richtigen Verhältniß von 
Lelſtungen zu den Gegenleiftungen ſtehen. Die Mieths⸗ 
ſteuer allein als Maßſtab für die Kommunalſteuer halte 
er des halb nicht ausreichend, well ein ſolches Steuer⸗ 
ſyſtem den weſentlichen Fehler enthalten würde, daß dem 
Grundbeſitz, welcher die dauernden Vorlheile der kom⸗ 
munalen Einrichtungen genieße, keine weſentlichen Laſten 
für dieſe Vorthelle auferlegt werden könnten. Demge- 
mäß halte er dafür, daß ſich dieſe Fehler nur durch eine 
Kombinirung der Grund- und Miethsſteuer 
beſelligen laſſe, bei welcher allerdings auf die zur Zelt 
noch beſtehende Mahl- und Schlachtſteuer Rückſicht ge- 
nommen werden müſſe. Anf die Details der Verthel⸗ 
lung jener Steuer will Redner augenblicklich nicht näher 
eingehen, indem zunächſt über das Prinzip felbſt ent- 


Berechtigung einer beſonderen Grundſteuer als die An⸗ 
ſicht thellen, daß durch die Einführung der projeltirten 
Einkommenſteuer ſozlaliſtiſche und kommuniſtiſche Ein⸗ 
richtungen geſördert werden, verſteht auch die Kombi⸗ 
nirung der Grund- und Miethsſteuer nicht, indem der 
Referent ſich über dieſelbe nicht ſpezleller geäußert. Die 
Mielhsſteuer, obgleich er bisher deren entſchledener Geg⸗ 
ner geweſen, erſcheint ihm von den vorgeſchlagenen 
Steuern jetzt dennoch als die acceptabelſte, weshalb er 
fi denn auch in erſter Linle für dieſelbe ausſpricht. 
Herr Rechts - Anwalt Wendtlandt flirt die 
einzelnen Schwierigkeiten, welche fig der Einſchäßung 
zur Miethsſteuer entgegen ſtellen und findet an der 
Magiſtratsvorlage, die er deshalb auch noch nicht defi⸗ 
nitiv abzulehnen wünſcht, nur das Prinzip der Selbſt⸗ 
elnſchätzung bedenklich, namentlich jo lange, als es nicht 


klang geſunden, und find Lolalvereine entſtanden in einzuquartierenden Truppen in Miethöräumen zu be⸗ 
Treptow a. R., Rügenwalde, Rügenwalder münde, ſchlleßen, kann übrigens die Aufbringung der hierdurch 
Schlawe und Schmolſin. Es find errichtet: 1) In entſtehenden Koſten nach dem Steuerſuße, reſp. der 
Hoff eine Raketenſtation unter Leitung des tergubße |enifpegjenben Heranziehung der Forenſen u. ſ. w. zu 
befigers Dumſtrey; 2) in Treptower⸗Deep eine Boots- denſelben erfolgen. 

ſtation, die ſich jedoch augenblicklich außer Betrieb be⸗ — In der vorgeſtrigen geſchloſſenen Mitglieder ⸗ 
findet, da ſowohl das von Bremen ausgeſandte Fran- Verſammlung des „allgem. deutſchen Arbeiter⸗Verelns“ 
eiö-Datentboot, wie das vom hleſigen Schiffebaumeiſter legte der bisherige Bevollwächtigte Armborſt mit der 
Nüske erbaute hölzerne Rettungsboot als nicht geeignet Erklarung, daß er es ſatt habe, von allen Selten an⸗ 
für dortige Verhältniſſe nicht acctpint fl. Der dortige | gefrinbet und verdächtigt zu werden, fein Amt als Be⸗ 
Verein iſt kürzlich unter dem Vorſitze des Herrn H. | vollmächtigter nieder und wurde der Schuhmacher Neſ⸗ 
Irtedericl neu konſtituürt; 3) und 4) Doppelſtationen in fer zu feinem Nachfolger gewählt. — Da Herr De- 
Rügenwaldermünde und Jershöft unter Leitung des | vanlier keine Neigung mehr hat, fein Lokal ferner zu den 
Herrn Kommerzienrath Hemptenmacher als Vorſitzenden Vereinsverſammlungen herzugeben, wurde beſchloſſen, letz⸗ 
des Rolalvereines zu Rügenwalde; 5) Boote ſtatlon tere künſtig in dem dem Herrn Sengſtock gehörigen Eta- 


Stolpmünde, welche das in Treptow reſüſirte Nüsleſche bliſſement „Vickoriagarten“ abzuhalten. 


Er be⸗ 


ſelben krchalb nur zur Annahme empfehlen. 


auch bei der Staats-Einkommenſteuer beſteht. 


ſchieden werden müſſe. Zur Magiſtratsvorlage zuück⸗ 
antragt demnach: „Falls die Magiſtratsvorlage ange⸗ 


kehrend, bemerkt derſelbe alsdann welter: Wenngleich er 
das Prinzip der Selbſteinſchätzung im Allgemeinen ſehr 
wohl für durchführbar halte, jo erſcheine ihm dasſelbe 
doch gefährlich. Allerdings werde durch dieſelbe an 
Steuer mehr einkommen, als bel der Abſchätzung, weil 
viele Leute ein Intereſſe hätten, ſich höher einzuſchätzen, 
als ihre Verhältniſſe es in der Wirklichkeit geſtatteten. 
Gefährlich ſei die Selbſtſchägung namentlich auch der 
Abſchätzung zur Staats⸗Einkommenſteuer und wenn man 
auch in Berlin ohne große Gefahr den Fehler begehen 
könne, durch eine derartige Schätzung übermäßige 
Steuerbelaſtungen herbeizuführen, jo liege die Sache 
bei uns in ſofern viel ungünſtiger, als wie Ueberbür⸗ 
dungen das hier ſehr bewegliche Kapital leicht veran⸗ 
laſſen könnten, ſich von bier fortzuwinden. So ſei es 
J. B. in Berlin auch ganz ungefährlich, Aktlengeſell⸗ 
ſchaften beſonders hoch zu beſteuern, anders dagegen 
wäre es in Stettin, da jene Geſellſchaften für uns 
ganz erhebliche Förderer des kommunalen Wohlſtandes 
ſind. Mit welchem Rechte, fragt Redner, wolle man 
Altlengeſellſchaften beſonders hoch beſteuern, da die Kom⸗ 
mune dieſen doch nicht mehr leifte, als anderen Haus⸗ 
befisern und jo und fo viel Miethern, wogegen bie 
Geſellſchaften umgekehrt der Kommune doch manchen 
Nutzen gewährten. Derſelbe ſpricht ſchließlich zwar ſel⸗ 
nen Zweifel aus, daß die Verſammlung ſich in ihrer 
Mehrheit auf den von ihm eingenommenen Standpunkt 
ſtellen werde, verſichert indeſſen, daß fein Vorſchlag 
wegen einer beſonderen Grundsteuer kein Angriff auf 
das Grundeigenthum ſein ſolle. 

Herr Haker iſt in vielen Punkten mit dem Refe⸗ 
renten einverſtanden und meint ebenfalls, daß Lelſtungen 
und Gegenleiſtungen den einzig richtigen Maßſtab für 
die Beſteuerung abgeben. Die Vorlage des Magiſtrats 
erſcheine dagegen in hohem Grade bedenklich. Die 
jetzige Staats-Einkommenſteuer jet jo zu jagen ſchon 
eine „Schraube ohne Ende“ und laſſe ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß Fiskus bei der Selbſteinſchätzung zur Kom⸗ 


Entwurfes zur Kommunalſteuer, event. aber um Vor⸗ 
lage eines beſonderen Regulativs über die Prinzipien 
der Einſchätzung zu jener Steuer zu erſuchen.“ 


bringen ſelen, noch ziemlich gut daran. 


halten. 


lich noch etwas niedriger als jetzt geſtalten. 


Miethsſteuer herangezogen zu ſehen wünſcht. 


Magiſtrat zurückgegeben werde. Derſelbe widerlegt ſo⸗ 


ſyſtematiſch auf letztere hinwirkten. 


ander zu halten und wenn die „Selbſtverwaltung“ 


man ſich auch ernſtlich bemühen, dahin zu kommen, da 


munal-Einkommenſttuer enormen Nutzen auch für ſich jene Trennung zwischen den Staats- und Gemeinde 
ziehen werde. Uebrigens beſtehe, wie er berichtigend be⸗ ſteuern ebenfalls ſtatthabe. Was die Komblalrung der 
Grund- und Miethäfteuer betreffe, jo bemerke er aus⸗ 
drücklich, daß erſtere mit der Hausſteuer nicht Identiſch 
ſel, er vielmehr die Einführung einer Kommunalgrund⸗ 
ſteuer im Gegenſatz zur Hauoſteuer wünſche. So wenig 
reformſüchtig er nun auch für ſeine Perſon ſel, wolle 
er doch darauf hinweiſen, daß man zu Reformen über⸗ 
haupt demnächſt unabwelslich genöthigt fein werde, und 
je früher man ein Steuerſyſtem ohne haarſträubende 


merken wolle, in Berlin nur die Einrichtung, daß eine 
Selbſteinſchätzung bei einem Einkommen unter 1000 
Thaler ſtatifinde. 

Herr Dr. Zachartae erklärt ſich ebenfalls gegen 
die Magiſtrats vorlage, indem er mit dem Prinzip der 
Steuer nicht einverſtanden iſt. Es gefalle uns zwar 
keine Steuer, aber wir müßten unter den Uebeln das 
kleinſte wählen. Die Präſtationofähigkelt des Einzelnen 
dürfe kein Maßſtab der Beſteuerung ſein, wolle man 
dieſelbe einmal gelten laſſen, dann müßten auch ſämmt⸗ 
liche Lebens bedürfniſſe für den Reichen theurer, als den 
weniger Bemittelten ſein und er wiſſe nicht, warum 
denn nicht bei der Zahlung z. B. von Schulgeld, Gas⸗ 
und Waſſerzins u. ſ. w. ein gleicher Maßſtab ange- 
wendet werde. Das Richtigſte ſcheine ihm zu ſein, daß 


Ungerechtigkelten ſchaffe, diſto beſſer ſei es. 


chende Amendements zu verbeſſern. 


für durchaus praktſſch und durchführbar. 
beſitz zahlte früher ca. 
genommen If. Wenn er denſelben nun auch nicht be⸗ 


der kommunalen Einrichtungen“ bemeſſen werde. Die 


Mlelhsſteuer ſel die Steuer, welche ſich derjenigen der ſonders hoch beſteuert zu ſehen wünſche, ſo rechtfertige 


Zukunft — der Kopfſteuer — am meiſten nähere; er es ſich doch, die frühere Lelſtung wieder in Kraft kreten 
wolle auf letztere, da dieſelbe heute aber noch nicht zu laſſen, umſomehr, als wie die kommunalen Einrich⸗ 


zeitgemäß, nicht näher eingehen. Bei der jetzigen Steuer tungen und Vortheile vorzugswelſe dem Grundbeſitz zu 


gefalle uns der Modus nicht, welcher der Willkür Vor- Gute lommen. Redner ſtellt demnach den Antrag, bei 
ſchub leiſte. Die Miethsſteuer, als viel leichter zu er- der Steuer-Reform elne Wlederheranziehung des Grund⸗ 
mitteln, ſel dagegen viel gerechter und ſchließe die Will⸗ beſtzes mit nicht unter 30,000 und nicht über 50,000 
für aus, weshalb er ſich denn auch nur für dieſelbe, Thlr. jährlich zur Kommunalſteuer in's Auge zu faſſen 
nach einem jährlich kontingentirten Prozentſaße, event. und legt ſchließlich die dringende Nothwendlgkelt dar, 
aber für die Beibehaltung der alten Steuer, ausſpreche. auf die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſtener hin⸗ 

Herr Kämmerer Hoffmann vertheldigt das Prin- zuwirlen. Herr Gräber weiſt nach, daß die frühere 


nommen werde, den Magiſtrat um die Vorlage eines 
auf die Grund⸗ und Miethsſteuer baſtrenden neuen 


Herr 
Tleſſen: In Steltin ſei man im Vergleich zu ande⸗ 
ren Städten mit der Steuerzahlung, da uur circa 
100,000 Thlr. jährlich von den Steuerzahlern aufzu⸗ 
Anerkannt 
müſſe allerdings werden, daß ſelbſt bei der penibleſten 
Einſchätzung Ueberbürdungen Einzelner unvermeldlich; 
die Mängel lägen indeſſen in dem jetzigen Regulativ 
und in der verſchledenartigen Auffaſſung desſelben. Die 
Magiſtrats vorlage ſcheine ihm eher elne Verſchlechterung 
als eine Verbeſſerung des jetzigen Steuerſyſtems zu ent⸗ 
Was die Miethsſteuer anbetreffe, jo werde bei 
der Geringfügigkeit der direkten Steuern die durch dle⸗ 
ſelbe entſtehende Abweichung gegen die Höhe der jebt- 
gen Steuern nicht bedeutend ſein, die Steuer ſich vlel⸗ 
mehr (wie er durch Zahlen näher darthut) durchſchnltt⸗ 
Schließ ⸗ 
lich betont Redner noch biſonders, daß er nach feinem 
Antrage nicht nur alle bewohnbaren, ſondern überhaupt 
alle nußbaren Räume innerhalb des Stadtbezirks zur 
Herr Dr. 
Wolff wünſcht zunächſt, daß wo möglich heute ein 
Beſchluß gefaßt und die Sache nicht unfertig an den 


dann einzelne Ausführungen des Herrn Kämmerers in 
Bezug auf die von ihm (Redner) hervorgehobene flete 
Steigerung der Grund⸗Rente und bemerlt, daß wir 
Als eine Hauptauf⸗ 
gabe unſerer Zelt ſehe er es an, die Verwaltung von 
Staat und Kommune überall nach Möglichkeit auseln- 


nicht blos ein leeres Wort blelben ſolle, dann müſſe 


Here Kämmerer Hoffmann bittet, ſtatt die Ma⸗ 
giſtratsvorlage pure abzulehnen, dieſelbe durch entſpre⸗ 


Herr Reimarus hält den Wolff'ſchen Antrag 
Der Grund⸗ 
30,000 Thlr. Kommunal- 
die Beſteuerung „nach dem Umfange der Benupung | erunbfeuer, welche Zahlung demſelben aber ſpäter ab⸗ 


Boot erhalten, unter Leitung des Vorſitzenden des dor⸗ 
tigen Lokalvereines Herrn Wirth; 6) Bootsſtation Schol⸗ 
pin, Lelter Herr Rentmeiſter Wilke in Schmolſin, der 
gleichzeitig Vorſitzender des dortigen Lolalvereins iſt, zu 
welchem der König jährlich 25 Thlr. beiſteuert; 7) 
Blanenbooteſtatlon Ziegenost, geleitet vom Schiffs bau⸗ 
meſſter Herrn Brüſewſtz. Von auf dem Haff etwa 
vorkommenden Unfällen, welche Kahnſchiffer betreffen, 
giebt das Leuchtſchiff „Schwantefig" durch Signale 
Kunde. — Der Kaſſenſaldo betrug am 1. April 1869 
308 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., die Einnahme leinſchließ⸗ 
lich 1700 Thlr. Rimeſſe von Bremen) 3765 Thlr. 
10 Sgr. 3 Pf. Hieran partizipiren Stettin mit 539 
Thlr., Treptow mit 2 Thlr., Rügenwalde mit 28 
Thlr., Rügenwaldermünde mit 15 Thlr., Schlawe mit 
15½ Thlr., Schmolſin mit 64 Thlr. 20 Sgr., 
Kommerzienrath Schlutow mit 50 Thlr. Die Aus⸗ 
gaben betragen 2449 Thlr. 6 Sgr. (darunter an all⸗ 
gemeinen Verwaltungskoſten 237 Thlr. 24 Sgr. 3 
Pf.) Der Saldo ult. März cr. betrug 316 Thlr. A 
Sgr. 3 Pf.; der ſlatutenmäßig abtretende Vorſtand 
wurde einſtimmig auf 3 Jahre wieder gewählt. 

— Die Erganzungswahl des Beigeordneten und 
Rathsherrn Zunker in Colberg zum unbeſoldeten Bei- 
geordneten für die Periode vom 1. April 1870 bis 
dahin 1876 iſt durch Aller höchſte Kabinetsorbre beſtätigt 
worden. 

— Nach dem niueſten „Milllär⸗Wochenblatt“ iſt 
v. Hahnke, Major à la suite des Generalſtabes der 
Armee, kommandirt als Flügel-Adjutant bei des Herzogs 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hohelt, unter Entbindung 
von dieſem Verhältniß, in den Generalſtab einranglrt 
und dem General⸗Kommando des 2. Armetlorps über- 
wleſen, v. Alemann, Pr.-Lleut. vom pomm. Train⸗ 
Bat. Nr. 2, in das ſchesw.⸗holſt. Train⸗Bat. Ne. 9, 
Jordan, Sek.⸗Lieut. vom ſchlesw.⸗holſt. Train⸗Bat. Nr. 
9, in das pomm. Traln.⸗Bat. Nr. 2, verſetzt. 

— Das diesjährige Kreis ⸗Erſatz⸗Geſchäft im 
Saaßiger Kreiſe wird, dem aufgeſtellten Geſchäfts⸗ 
plane gemäß, wie folgt abgehalten: Am 26. und 27. 
April Morgens 7 Uhr, Muſterung in Freienwalde, am 
28. April Morgens 6%, Uhr, Muſterung in Nören⸗ 
berg; am 29. April Morgens 6 ½ Uher, Muſterung 
in Jakobshagen; am 30. April Morgens 6 ½ Uhr, 
Muſterung in Zachan; am 2., 3. und 4. Mai, Mor- 
gens 6 ½ Uhr, Muſterung; am 4. Mal, Vormittage 
11 Uhr, Klaſſifikation der Reſerve- und Landwehrmann⸗ 
ſchaftenz; am 6. Mal, Morgens 8 Uhr, Looſung der 
zwanziglährigen Altersklaſſe zu Stargard im Neuen Ge⸗ 
ſellſchaftahauſe vor dem Wallthore. 

— Bei Gelegenheit der Entſcheldung eines Spe⸗ 
zialfalles haben die Minifter des Krieges und des In⸗ 
nern die Bemerkung ausgeſprochen, daß die im $ 51 
zu 2 der Milltalrerſatz-Inſtrultlon verlangte Dienſtzeit 
von einem Jahre für die auf Reklamatlon oder wegen 
Dlenſtunbrauchbarkeit entlaſſenen Soldaten „nicht“ von 
der vollen Dauer eines Kalenderjahres, ſondern nur von 
der Abfolvirung einer einjährigen Ausblldungsprrlode Äb- 
hängig zu machen iſt. 

— Die Wahl des General-Landſchaftsdirektors 
Wirklichen Geh. Raths v. Koeller auf Dobberpfuhl als 
Vorſitzender des Kommunal-Landtags von Alt-Pom- 
mern, jo wie des Geheimen Reglerungs⸗Rathe v. Ra⸗ 
min auf Brunn als Stellvertreter des Vorſitzenden für 
dle nächſten drei Jahre hat die Königliche Beſtätigung 
erhalten. 

— Sämmtlichen Juſtizbehörden iſt durch den Ju⸗ 
ſtiminiſter unterm 21. v. M. zur Kenntnißnahme und 
Nachachtung bekannt gemacht worden, wie n-uerlid zwi⸗ 


zip, welches die Magiftratsvorlage aufftellt und beftreitet Kommunalgrundſteuer von den Grundbeſizern falllſchf ſchen dem norddeutſchen Bunde und Großbrltaunien ein 


den gegen dieſelbe gemachten Einwand, daß jenes Prin- noch heute erhoben werde, indem ihnen der Betrag der⸗ 
Ap — —— 5 Mit dem —.— —— Lei⸗ ſelben an der vom Staate gewährten Grundfteuer-Ent- 
ſtung und Gegenleiftung finde man nicht aus, cbenſo ſchädigung gelürgt ſel. Bel einer neuen Einführung 
vermiſſe er den Nachwels, daß die Grundrente fort- jener Steuer würde der Grundbeſtz für ein und das⸗ 
während in viel höherem Maße als die Kapftalrente ſelbe Objekt dreifach beſteuert werden. 
geſtiegen ſei, wobel Redner zum Bewelſe, daß dies nicht Nachdem Herr Rechte-Auwalt Wendtlandt noch 
der Fall, durch Zahlen nachzuwelſen ſucht, daß u. A. den Antrag geſtellt hatte, den Magifirat um eine Vor⸗ 
in Berlin ganze Perioden ſpurlos vorübergegangen find, lage Behufs Aufhebung der in feinem Entwurſe vor⸗ 
in welchen eine ſolche Steigerung gar nicht oder doch geſehenen Selbſtelnſchäzung und Bildung einer bejon- 
nur ganz unverhältnußmäßig gering ſtattgefunden habe. deren Einſchätzungs⸗Kommiſſion zu erſuchen, wurden die 
Er perſönlich habe feine Neigung zur Einführung einer Debatten geſchloſſen und bel der Abſiimmung ſowohl 
Grundſteuer; noch beſſer als die Mleths- würde aller⸗ die Magiſtratsvorlage als die Anträge der Herren Tleſſen 
dings eine Kopfſteuer fein In der Miethe, die ein und Dr. Wolff abgelehnt. Demnach behält es bei 
Steuerpflichtiger zahle, stecke nur ein Thell für die kom- dem jetzt gültigen Kommunalſteuer-Regulativ einfach fein 
munalen Vortheile, welche er als Miether genieße, Bewenden. 
man würde den Miethozins alſo auch nur thell weiſe — In der geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
beſteuern können, niemals aber könne der Werth der Geh. Kommerzlenrath Schlutow ſtattgehabten General⸗ 
Wohnung für die Leiſtung der Kommune maß⸗ Verſammlung des hiefigen „Bezlrksvereines zur Rettung 
end fein. Der Magiſtratsentwurf lehne ſich an eine Schiffbrüchiger“ wurde Bericht über die nunmehr drel⸗ 
unde kormunale Entwickelung an und könne er den- jährige Thätigkeit des Vereins erſtattet. Danach hat 


Uebereinkommen dahin getroffen iſt, daß nach dem Tode 
des auf den Schiffen des elnen Thelles dienenden Un⸗ 
terthanen des anderen Theiles die etwaigen Hruer⸗Rück⸗ 
ſtände und der ſonſtige Nachlaß, in ſo fern es ſich um 
Gegenſtände im Geſammtwerthe von weniger als 50 
Pfd. St. oder 340 Thlr. handelt, fortan unmittelbar 
dem Konſul des anderen Thelles, und zwar dlesſelts 
demjenigen Konſul, in deſſen Bezüle die Mannſchaſt 
des betreffenden Schiffes abgemuſtert wird, ausgeant⸗ 
wortet werden ſollen. 

— Nich einer auderweiten Miniſterlal⸗Entſchei⸗ 
dung können die Ortögemeinden nicht für befugt erach⸗ 
tet werden, auf Grund des Bundesgeſetzes vom 25. 
Jun 1868 die „Unter⸗Vertheilung der Quartierlaſt“, 
jo weit dieſelbe in natura erfolgen ſoll, nur nach dem 
Steuerfuße, beziehentlich ohne Rücklicht darauf vorzuneh⸗ 
men, ob und welche für die Eir quartierung geeigneten 
Räumlichkeiten die einzelnen Steuer pflichtigen beſitzen 
und welcher Theil dieſer Räume ihnen ſelbſt unentbehr⸗ 
lich iſt. In denjenigen Fällen, in welchen Gemeinden 


der humane Zweck des Vereins, deſſen Wirkſamkeit ſich von der Befugnſß Gebrauch machen, Gemeindezuſchüſſe 


Here Stahlberg lann jo wenig die Anſicht der über die ganze pommerſche Küſte erstreckt, großen An- zu der Quartlervergütung oder die Unterbringung der 


— Unter den Oſtſeebädern nimmt ſchon ſelt eini- 
gen Jahren mit den erſten Rang ein das Sool- und 
Seebad Colberg. Die immer zunehmende Frequenz, 
alljährlich über 3000 Badegäſte, hat auf der ſogen. 
„ Münde“ eine ganz neue reizende Stadt hervorgezau⸗ 
bert, deren Villen den Bewohnern den angenehmſten 
und komfortabelſten Aufenthalt gewähren. Die Babe- 
elnrichtungen find ſeit neueſter Zeit auf gleicher Stufe 
mit den beſten anderen Badeorten, ſpeziell verdienen die 
Soolbäder, unter denen wir beſonders das „Vereins⸗ 
ſoolbad“ hervorheben, das höchſte Lob der Eleganz und 
Zweckmäßigkeit. Die Colberger Soole iſt längſt als 
eine der ſtärkſten und heilfräftigften Soolen anerkannt. 
— So wie für die Pflege des Köſpers bietet Colberg 
auch für die des Geiſtes hinreichende Gelꝛgenheit. Erſt 
vor zwei Jahren hat man ein neues geſchmackoolles 
Thrater erbaut, in welchem während der Sommermonate 
eine tüchtige Geſellſchaft Vorſtellungen giebt, die durch 
das Gaſtſpiel bedeutender Künſtler und Künſtlerinnen 
wirklich zu Kunſtgenüſſen werden. An Konzerten be⸗ 
rühmter Virtuoſen mangelt es gleichfalls nicht. Eine 
gute Kapelle bittet den Badegäſten alltäglich unentgelt⸗ 
lich ihre Kunſtproben. Bälle, Réunlong und dergl. 
ſinden wöchentlich mehrmalls ſtatt, ſo daß, wle man 
ſieht, das Badeleben ein durchaus glänzendes zu nennen 
iſt. Sool- und Seebad Colberg giebt ſomit nicht nur 
dem Leldenden Gelegenhelt, Kraft und Geſundheit wie⸗ 
der zu erlangen, ſondern erteilt ſich auch für den Ge⸗ 
ſunden als ein an Vorzügen überaus reicher Aufent⸗ 


haltsort. 
Vermiſchtes. 

— Auf elne eigenthünliche Art ſollte, der „Magd. 
Zig.“ zufolge, am Freitag Abend in Burg ein Dieb- 
ſtahl ausgeführt werden. Mit dem Abends von Mag- 
deburg nach Berlin abgehenden Zuge trifft in Burg eine 
Frau mit einer ſchweren Kiſte ein, nimmt zwel Dienft- 
leute an und begiebt ſich mit denſelben zu einem dor⸗ 
tigen Lotterie-Kollelteur mit der Bite, den Kalten bis 
zum anderen Tage in Verwahrung zu nehmen, was 
aber von dieſem abgelehnt wird. Hierauf begiebt ſich 
die Frau zu einem dortigen Kaufmann mit derſelben 
Bitte, und dieſer, nichts Böſes ahnend, nimmt den Ka⸗ 
ſten in Verwahrung und ſtellt denſelben in einen Raum 
neben feinem Laden. Nach Schluß des Geſchäſtes pflegte 
der Kaufmann in feinem Laden noch eine Welle die 
Zeltungen zu leſen, und wie er jo allein und fill eine 
Zeit lang geſeſſen hatte, vernahm er mit einem Male 
in dem Kaſten ein Geräusch, wie ein Rücken und Schie⸗ 
ben. Aufgeregt und nichts Gutes ahnend, ließ er ſchnell 
Polizei holen, welche den Kaſten, der mit einer Gummi⸗ 
ſchnur umwunden und, wie ſich nachher zeigte, von innen 
zu öffnen war, aufbrechen ließ. Wle erſtaunte man, 
als in demſelben ein Mann liegend gefunden wurde, 
welcher zwei Dolche und ein geladenes Doppelte zerol 
bel ſich führte. Derſelbe wurde verhaftet und ſoll von 
Magdeburg gebürtig ſein. 

Warſchau. Unlängſt wurden zwel Beamte zur 
Unterſuchung und Beſtraſung gezogen, dle überführt 
worden, daß fie mehrmals ruſſiſche Banknoten bel Em⸗ 
pfangnahme von Zahlungen für falſch erklärt und kon⸗ 
figzirt haben, die gar nicht falſch waren, und von 
ihnen nicht vernichtet, ſondern in ihrem Nupen verwen- 
det wurden. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 13 April. Wetter Morgens Nebel, Mit⸗ 
tags leicht bewölkt. Wind NW. Temperatur + 90 R. 
Nachts Reif. 

Weizen ſeſter, per 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
57—0 , ganz geringer 52 56 %, feiner 61 62 
, 88 —dbpfd gelber per Frübjahr 62½, 63 628, . 
beß, Br. u. Gb, Mat- Jun 62%, 63 t bez, Junt⸗ 
Juli 63% n Od u Br, Juli⸗Auguſt 641, . Gd. 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco ger. 
37½% & If. 43 , 80pfd. 44 Kr per Frühſahr 
431, % Ag bez. u. Br., per Mai Jun 43%, 3% bez., 
per Juni⸗Juli 44%, & bez. 

Derſte ſtill, per 1750 Pfd. loco pomm. 35—36 
, Märker! 37-38 , 70pfd. pomm per Frühjahr 
36 34. Br 

Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 25 bis 27 
, 47. Fopfd. Frühlahr u Mai⸗Juni 26 ¼ % Gd. 

Erb en unverändert, per 220 Pfd. loro Butter, 
44 46 M, Koch- 4T—48 , Frühjahr Futter- 46 Gd. 

Rüh öl ſteigend bezahlt, loeo 145, % Br., April⸗ 
Mai 142, ½ bez. u. Br., Mat-Juni 14½ 3 
bez. u. Gb., Septbr.Oltober 13 ½, bez. u. Br. 

Spiritus ſtill, loco ohne Faß 15 ½¼ . bez. 

kurze Liefer. mit Faß 15% % bez u. Br., Mai-Jum 
do., 5 105 W pt Ragga 100 88, S Gd. 

ugemeldet: „Roggen, l. Hafer, 
600 Ctr. Rüböl. g 5 8 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 63, 
43 ½, Hafer 26 ½, Rüsbl 1472, Spiritus 15 ½. 

Weizen 53—62 . 38-46 

eizen 53— „Roggen 38 —46 , Ger e 
9630 , Hafer 2 —27 , Erbſen 4 47 &, 
Heu 20—25 F. pr. Ceutner, Stroh per Schock 6—8 , 
Kartoffeln 13 16 


Roggen 


1 
« 


Ueber die Hanf a. 


Am 24. Mai d. J. iſt einer der glorreichſten Er- 
innerungstage aus ber Zeit der deutſchen Hanſa. Nach⸗ 
dem es den Hanſeſtädten gelungen, die Übergriffe der 
Dänen zurückzuweiſen, die Macht Norwegens und Däne⸗ 


marks unter dem einſt ſo gefürchteten König Waldemar 


— 


nach blutigen Kämpfen zu beugen, ſah ſich Dänemark 
gezwungen, um Frieden zu bitten, und ſandte deshalb 
zur Unterhandlung den Reſchsverweſer Henning von 
Putbus mit den Räthen nach Stralſund, wo der Friede 
auf dem Ralhhauſe abgeſchloſſen wurde. Im Mai ſind 
wieder ein hundert Jahre nach dieſem Tage verfloſſen. 
Auch fällt in das Jahr 70 dieſes Jahrhunderts der 
hundertjährige Gründungstag der Hanſa. Die Erinnerung 
an jene Zeit, wo die Kraft des deutſchen Bürgerthums 
mächtig erſtarkte und ſich zu großen Thaten aufraffte, 
ſoll durch eine erhebende Feier verherrlicht werden. Be⸗ 
reits ſind deshalb Unterhandlungen zwiſchen einigen der 
alten Hanſeſtädte angeknüpft; andere werden hoffentlich 
nachfolgen. Es ziemt ſich daher wohl, daß wir an 
einem ſolchen Tage, der wie ein Mariftein in der deut⸗ 
ſchen Geſchichte unvergeßlich bleiben ſollte, einen Rück- 
blick auf jene großartige Schöpfung, dle Hanſa, werfen, 
ohne die ſich Vieles in Deutſchland anders und wohl 
zum Nachtheile der Freiheit entwickelt haben würde. 

Der Bund der Hanſa zerfällt in zwei Theile: in 
elne weſtliche und eine öſtliche Hanſa, letztere auch die 
wendiſche Hanja genannt; jene beſtand aus den an der 
Nordſee liegenden unabhängigen Seeſtädten, dieſe aus 
den an der lang ſich hinſtreckenden Oſtſeeküſte befind⸗ 
lichen Seeſtädten, zu denen fi noch andere, nicht un⸗ 
mittelbar am Meere liegende Städte geſellten, wie Greifs⸗ 
wald, Anklam, Stolp ꝛc. 

Das Beiſplel, welche Kraft 


TEEN TR 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Hilda von Beringe mit dem Sekonde⸗ 

Lieutenant Herrn W. von Podewils (Stralſund). 

Seboren: Ein Sohn: Herrn Paſtor F. Wüſthof 
(Trent). — Eine Tochter: Herrn Fr. Holften (Langen⸗ 
hanshagen). 

Gestorben: Herr Schneidermeiſter W. Hoffmann (Stet- 
tin). — Herr Fritz Wilken (Stralſund). — Herr Chr. 
Kagelmacher (Puttgarten). — Ww. Schmuken (Star⸗ 
gard). — Sohn Ehrich des Herrn Krüger (Stettin). 


Korbruthenverkauf in 
Carolinenhorſt. 


Die im hieſigen Torfmoore gezogenen Weidenkorbrathen 
ſollen zum Selbſtſchnitt in einzelnen Kaveln am 22. April 
d. J., Morgens 9 Uhr an Ort und Stelle meiſtbietend 


verkauft werden. \ 
Carolinenhorſt, den 12, April 1870. 


Königliche Torffaktorei. 


eine feſte Vereinigung 


Aug 48 


nemünder 


Dampfſchifffahrt. 


Vom Mittwoch, den 13. April er. an, bis auf Weiteres 
tägliche Verbindung mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage, vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 

„Fr. R. Victoria,“ 
Capt. Diedrichſen, 
„das Haff,“ Capt. Hart. 


Von Stettin Von Swinemünde. 
12½ Uhr Mittags. 10 Uhr Vormittags. 
Alles Andere laut Tarifen und Reglement am Bord 
der Schiffe. 
Näheres in Swinemünde bei den Herren J. C. . 
Jahnke & Co. 


J. F. Braeunlich. 


N 


SET 


Stettin⸗Lübziner 
Dampfſchiff⸗Fahrt. 


Von Eröffnung der Schifffahrt bis auf Weiteres ver⸗ 
mittelſt des Perſonen⸗Dampfſchiffes 


„Sirene, Capt. Ineger, 


tägliche Verbindung, mit Ausnahme der Sonn- 


und Feſttage. 

Von Lübzin Von Stettin 
7%. Uhr Morgens. 2%, Uhr Nachmittags. 

In Lübzin iſt Poſtverbindung nach und von Gollnow 
zun Anſchluß an das Schiff. 

An den Wochenmarkttagen macht das Schiff außer 
obigen Fahrten noch eine Fahrt von Lübz in nach 
Stettin. 

Abfahrt von Lübzin 4 Uhr Morgens. 

Paſſagier⸗ und Frachtgeld lt. Tarifen. 

Näheres in Lübzin bei Herrn Poſtexpedient Kmorrn. 


F. Bräunlich, 


Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 2. 
Der Umtauſch der ee 
Preuß. 4%½ 0 Stants-Anleige in 
konſolidirte 4% % Rente 
findet nur noch bis zum 20. dſs. Mon. 
koſtenfrei und unter Vergütung der feſt⸗ 
geſetzten Prämie Zug um Zug bei uns 


ſtatt. 
Scheller & Degner. 


pflichtung billigſt bei mir disponible. 


giebt, hatte die Hanſa in dem lombardiſchen Städtebund, erklären konnten. Im Jahre 1285 war die Hanſa 
den ſelbſt die große Macht der Hohenſtaufen nicht zu ſchon ſo erſtarkt, daß ſie dem König von Norwegen, 
unterdrücken vermochte, jo wie in dem ſich bildenden Erich Magnusſon, weil er mehrere ihrer Seefahrer miß⸗ 
deulſchen Städtebund am Rhein, in Schwaben ꝛc. Im handelt, mit einer bedeutenden Flotte die Häfen blodirten 
Jahre 1270 entſtand die ſpäter jo gebietend und glanz- und ihn zu Kalmar zum Frieden zwangen, nach wel⸗ 
voll daſtehende Hanfa aus kleinen Anfängen. Es ver- chem er 6000 Mark Schadenerſatz zahlen und die Rechte 
banden ſich zuerſt Lübeck und Hamburg zu gegenfeitigem | der deutſchen Kaufleute vergrößern mußte. 
Schutz, ſpäter traten Wismar und Roſtock, und dann Namentlich hatte ſich Stralſund bald zu hohem 
Stralſund und Greifswald bei. Ihnen folgten nun die Glanz und Ruhm unter dem Einfluß ſeines ſtaatsklugen 
übrigen Seeſtädte längs der ganzen deutſchen Oſtſeeküſte. Bürgermelſters, Bertram Wulflam, erhoben, als der 
Hier, in den Städten an der Oſtſte, lag unftreitig die Hanſabund den mächtigen Dänenkönig jo demüthigte, 
Hauptkraft der Hanſa. Im Jahre 1283 war ihre daß Waldemar, Hülfe ſuchend, von Land zu Land irrte 
Macht ſchon jo groß, daß fie zu Roſtock ein Land- und (wie im Anfange erwähnt) die Dänen ſich genöthigt 
friedensbündniß flifteten, dem bald darauf Herzog Georg ſahen, ihren Reichsverweſer Henning von Putbus mit 
von Braunſchwelg, jo wie viele Fürſten, Biſchöfe und feinen Räthen nach Stralſund zu ſenden, um Frieden 
der König von Dänemark britraten, und dem ſich ſelbſt zu ſchließen. Diejer Frieden verlieh den Hanſaſtädten 
die dem Hanſabund feindlichen Fürſten und der auf Ueber⸗ zu einer Zeit, wo deutſche Fürſten ſich unter dem Dänen 
griffe bedachte Adel beugen mußten. Das war ein beugten und ſich mit demſelben zur Unterdrückung deutſcher 
harter Schlag für den in jener Zeit ſo raubluſtigen Lander verbanden, eine ſolche Macht, daß der König 
abenteuernden Adel! von Dänemark ſich verpflichten mußte, ohne ihre Zu⸗ 
Ein großer Geiſt durchdrang die Bürger in den ſtimmung fein Reſch während ſeines Lebens an feinen 
Hanſeſtädten bei ihrem Ringen um die Meeresherrſchaft. andern Nachfolger abzutreten. Außerdem mußte er ihnen 
Sie wollten ſich in edlem Wettelfer hervorthun, fie woll- auf die Dauer von 15 Jahren zwei Drittel der Ein- 
ten Kraft gegen Kraft austauſchen, fie wollten deutſches nahmen aus den Schlöſſern, auf Schonen und verſchie⸗ 
Recht, deutſche Sitten und Freſheit nicht allein in ihren] denen Voigteien abtreten. 
Grenzen wahren, ſondern fie auch mit in die Zulunft Doch bald wurden ſowohl die einheimiſchen wie 
weitſehendem Blick über dieselben hinaus verpflanzen — | auswärtige Fürſten über die wachſende Macht der Hanſa 
eln Charakterzug des germaniſchen Volksſtammes. Ein eiferſüchtig. Der König von Dänemark, Erich Menwed, 
ſchönes Bild in dieſem Bunde liefert das rege Beſtreben, verband ſich mit einer Anzahl deutſcher Fürſten und 
einzelne unterdrückte Schweſterſtädte mit dem Feuer und Adliger zur Unterdrückung der Hanſeſtädte. Zuerſt ſollte 
der Macht, welche Begeiſterung und Aufopferung verleihen, Wismar erobert werden. Die Stadt wurde von einem 
aus dauernd zu unterſtützen. Heere, das der Herzog Heinrich von Mecklenburg be⸗ 
Die Selbſtſtändigkelt der Hanſa war in kurzer fehligte, umzingelt, aber durch die Roſtocker, Stralſunder 
Zeit jo gewachſen, daß die Hanſaſtädte ohne vorherige und Greifswalder wieder befreit. Hierauf warf ſich der 
Anfrage bei ihren Fürſten fremden Mächten den Krleg Grimm der Fürſten auf Roſtock, welches Arges voraus⸗ 


* 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 


Das Sommerhalbjahr fangt an Freitag, den 22. April, 
M. 8 Uhr. — Die Aufnahmeprüfung wird ſein Mittwoch, 
den 20. April, M. 9 Uhr im Confereuzzimmer. Es können 
aber nur Schüler aufgenommen werden, welche für Ober⸗ 
Tertia, oder Sekunda oder Prima reif ſind. 

Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bi te ich Donnerſtag, 
den 21. April, M. 9 Uhr in dem Lokal der Vorſchule 
zur Aufnahme zu bringen. 


Pferdemarkt 


am 25., 26. und 


Luxus- und Gebrauchspferde. 


HKleinsorge. | jowie eine 


Das Central⸗Eiſenbahn⸗ u. Reiſe⸗Comtoir, 
Berlin, Leipzigerſtraße 48 (im Concerthauſe), 
ertheilt Auskunft über alle Reiſe⸗, Bäder- und Hotet⸗ 
Angelegenßzeiten; fertigt gedrängte Reiſerouten mit Angabe 
der Hotels an und weiſt jede Art muſtergültige und 
praktiſche Reiſehandbücher und Reiſe-Ausrüſtungs⸗Gegen⸗ 
ſtände nach. 


Bei unſerer Abreiſe nach Amerika empfehlen wir Unter⸗ 
zeichneten allen Auswanderern das Hôtelzzum Deutschen 
Hause in Swi emünde. Eine gute Küche, billige Getränke, 
ſehr gute freundſchaftliche Aufnahme von Seiten des 
Wirths. 

Swinemünde, den 7. April 1870. 

Nob. Drechsler aus Hüſterberg. J. F. Wotzkeſ aus 
Danzig. A. Ed. Rietzke aus Bromberg. 
Robert Gewer zu Chemnitz. 


Volks⸗Auwalts⸗Burecan. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 


0. E. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 
Ich wohne letzt vor dem Königsthor, Birken⸗Allee 

Nr. 16, neben dem Eckgrundstück des Herrn Thoms. 
Beſtellungen für mich auf Maurerarbeiten ꝛc. ꝛc. werden 


Ne qui 


verbunden. Zur Verlooſung kommen bei einem Abſatze 


Werthe von ca. 11,500 
1100 Gewinne im Werthe von 15,000 Thlr. 


übertragen, und find die Looſe gegen Einzahlung von 1 
von denſelben angeſtellten Unteragenten zu beziehen. 


richten. 


Friedrichsſtr. 2 in Berlin, zu beziehen. 
Paſewalk zu richten. 


che 


aſewalk, den 15. Dezember 1869. 


Das Comité erſucht alle Pferdebeſitzer, Händler und 
Pferdezucht, das Unternehmen durch 
und Beſuch des Marktes zu unterſtützen. 


ſehend, ſeinem Fürſten die Thore verſchloſſen hatte. Zwar 
wurde Roſtock von ſeinen Verbündeten wacker unterſtützt, 
wehrte ſich auch herzhaft, mußte ſich aber ſchließlich 
doch zu einer Zahlung von 14,000 Mark Silber ver⸗ 
pflichten. — 

Nun kam Stralſund an die Reihe, das ſich mit 
ſeinem, dem Dänenkönig verbundenen Fürſten überworfen 
hatte. Vor Stralſund's Mauern erlitt jedoch der Bund 
der Fürſten eine große Niederlage. Es war im Jun! 
1316, als ein großes Heer, geführt von Erich von 
Sachſen, ferner dem Fürſten Wiplav von Rügen, Al- 
brecht von Braunſchweig, dem Herzog von Schleswig, 
den Grafen von Wittenburg, Holſtein, Beichlingen, 
Schauenburg und anderen Herren, gegen die Stadt an- 
ale Außerdem rüſtete der König von Dänemark 80 
Kriegsſchiffe aus. 

Allen dieſen gerüſteten Heerhaufen eilte jedoch der 
Herzog Erich von Sachſen mit feinem Heere voraus; 
denn er glaubte, mit ſeiner Macht allein die Stadt er- 
obern zu lönnen und wollte die dann gewonnene Beule 
für ſich behalten. Aber die Stralſunder verzagten nicht. 
In der Nacht des 21. Juni rückten ſie leiſe aus der 
Stadt nach dem / Meile von dem Knieperthore ſich 
befindenden Hainholz, wo ſich das feindliche Heer ge⸗ 
lagert. Um jedes Geräuſch zu vermelden, waren die 
Hife der Pferde von den Hulmachern mit Si umgeben 
worden. Als die Bürger des Feindes anſichtig wurden, 
ergrimmten ſie, überfielen das Lager, erſchlugen eine 
große Zahl der Feinde, nahmen den Feldherrn Erich 
und ſeine Anführer gefangen, jagten den Reſt des Heeres 
in die Flucht und zogen mit den Gefangenen und reicher 
Beute nach der Stadt zurück. Nur gegen ſchweres 
Löſegeld erbauten die Stralſunder zum ewigen Andenken 
ihr ſchönes Rathhaus und den Artus hof, der leider 
ſpäter durch einen Brand zerſtört wurde. (Schluß folgt). 


n Paſewalk, 


i 


verbunden mit Prämiirung und Verlooſuug, April 1870. 


Das unterzeichnete Comité veranſtaltet mit Genehmigung der Königlichen Regierung 


27. April 1870 


in Paſewalk in Pommern, Knotenpunkt der Vorpommerſchen und Mecklenburger Oſtbahn, auf einem mit Stallun⸗ 
gen, verdeckter Reitbahn und ſonſtigem Zubebör beſonders hergerichteten Platze eiuen Markt für Zucht⸗ 
Hiermit iſt eine Prämiirung der beſten auf den Markt gebrachten Zuchtpferde 


Verlooſung von Pferden, Neit: und Fahr⸗ 
ſiten ꝛc. 


von 20,000 Looſen à 1 Thlr.: 6 Paar hochelegante 


Wagenpferde, 2 Einſpäuner, 2 Mutterſtuten, 15 Reitpferde, im Ganzen 31 Pferde im 
Thlr.; ferner eine Menge eleganter Reit⸗ und Fahr⸗Requiſiten ꝛc, in Summa 


Den Verkauf der Looſe haben wir den Herreu 
‚Wilhelm Altvater, Friedrichsſtr. 2 
und Max Fürstenberg, 112 
Thaler pro Stück durch dieſe Herren, ſowie durch die 
Wünſche wegen Uebernahme von Uuteragentu⸗ 
ren zum Verkauf von Looſen ſind an die Herren Altvater und Fürstenberg zu 


am, ? 
in Auguſtaſtr. 24 f in Berlin, 


Das Comité wird ſich angelegen fein laſſen, die Stallungen mit allem der Jahreszeit angemeſſe⸗ 
nen Comfort zu verſeben, und zu dem Markte ſelbſt alle Einrichtungen zu treffen, weiche zur Annehmlichkeit 
und Bequemlichkeit des beſuchenden Publikums dienen können. 

Vollſtändige Programme des Pfrrdemarktes, ſowie Formulare 
Pferden find durch die Herren Stadt: Kämmerer Pagels in Paſewalk und 


ur Anmeldung von 
ilhelm Altvater, 


Alle fonftigen Anfragen Betreffs des Markts find an den Herrn Stadt- Kämmerer Pagels in 


reunde der 


Ankauf von Looſen und durch Be⸗ 


Das Comité 
für Luxus: und Gebrauchs: Pferde: Marft in Paſewalk. 


angenommen , V. Pfuhl, Ooeritliieut. u. Rea Command. V Wedelt- Malchow, Ritterſchaftsrath. vw. Stülpnagel- 
1) ſch 2 Hagenſtraße 3, bei Herrn Klein Molwvitz. v. Wolfradt-Smatzin. v. Ludwig, Rittmeiſter. v. Mrause, Pr.-Lient. prof. 
” a — * * 4 
2) auf dem Ban in der Heiligengeiſtſtraße neben Dr. Fürstenberg. 8 — n Immermasnm, Rathsherr. 
dem Schützenhauſe beim Maurerpolier Stieg, 8 6 
ſowie in meiner Wohnung. R nn — 
5 eee 5 eee EEE 


F. Schinke, 


Maurermeiſter. 


Preußiſche Original⸗Looſe zur J. Klaſſe 
141. Lotterie find gegen Rückgabe⸗Ver⸗ 


Schon am 20. d. Mts. begiunt die 


kommen. Hierzu empfiehlt 


Hermann Block. viertel do. 


Hülfe! 
Rettung! Heilung! 


Auf das Dr. Robinson'sche Gehör-⸗Oel mache ich all 


Um den Anforderungen ge 
er Eb , e 


Leidende — Sauſen uud an — 5 RESET. rel s 
Ohren (Vorboten der Taubheit) werden durch den Gebrau > | 
dieſes Oels ſoſort befeitigt. 8 j Iſte Gewinnziehung 

Thatſachen find die beſten Beweiſe, weshalb ich zwei] 


Anerkennungsſchreiben bekannt mache. Frankirte Aufträge 
werden prompt ausgeführt. 
Soeſt in Preußen 1870. 


den 20. d. Mts. 


Jiebn 
welcher 29,000 Gewinne von 60,700 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16.000 Thlr., 
12,000 Thlr. u. ſ. w. im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber zur Entſcheidung 


anze Original⸗Looſe a 2 Th 
211 5 do. n 1 T 


John Metz in 


ug ttiren Gelbverloofims, in 


lr. 
bir. 

a 15 Sgr. 
das Baufgefcha t von 


Hamburg. 


zu können, wolle man Beſtellungen baldigſt machen. 


250,000 Mark oder 


| 100,000 Thaler. 


koſtet ein viertel Original⸗Staats⸗Loos, 


Kaufmann II. Rrakelmann. ein halbes do. Thlr. 
2 hatſachen ein ganzes do. 2 Thlr. 
bewei en die große Heilkraft des Dr. Robinson’schen ] zu der großen Geldverlooſnag, von welcher monatlich eine Ziehung ſtattſindet uud Gewinne von 60,000 


Gehör⸗Oels. 
Büdesheim b. Bingen, den 4. April 1869. 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 
Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichneten, 
Gehör⸗Oels von Dr. Robinſon, welches mir gute Dienſte 
eleiſtet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 
Feinich ien engliſchen Fräulein⸗Kloſter in Mainz zu ſenden. 


Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16,000 


We 
Siaäts-Effekten⸗Geſchäft von 


Liſten und Pläne 


Achtungsvoll gez. Eser, Pfarrer. unentgeltlich. 
Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. N a 
Geehrter Herr Brakelmaun in Soeſt. FFC 


De Sie mir im vorigen Jahre vom Dr. Robinſon'ſchen 
Gehör⸗Oel ein Glas geſandt haben, welches außerordentlich 
gut gewirkt hat, ſo bitte ich noch um 2 Gläſer ꝛc. 

Mit Hochachtung 
gez. Zwickert, Bürgermeiſter. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für, Epilepſte Doktor . Bälilisch in 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Thlr. 12,000 Thlr. u. ſ. w., im Ganzen 29,000 


Gewinne im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber enthält. 
en Ankaufs dieſer Looſe wende man ſich gefälligſt direkt an das mit dem Verkaufe beauftragte 


Moritz Grüuebaum 
in Hamburg. 


Beträge können pr. Poſt⸗ 
karte übermacht oder pr. 
Poſtvorſchuß entnommen 
werden. 


; 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauftelle oder Stein- | Unter Garantie für neu, complet, 


hof, billigſt. Julius Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Tapeten 


in neueſten Muſtern zu den billigſten 
Preiſen empfiehlt 
Otto Dittmer, 
Kohlmarkt 12/13, 1 Treppe hoch. 


Hausbeſitzer 


erhalten 10 pCt. Rabatt. 


Auf Abzahlung. 


Engl. Velour⸗Teppiche, 
Tiſchdecken u. Rouleaux 


12 — 
eee eee eee 


Preis-Courant 


f 
Weine und Spirituosen. 
Rothe Bordeaux-Weine: 


Medoc, Pauillac, Cantenac und Margaux 


gr. 
Ch. Kirwar, Calon, Beichvelle, 10,11 u, 121 28gr. 
Oy. d'aux, Giscours, Larose 15, 17½ 20 8gr. 


Weisse Bordeaux-Weine: 


Graves, Franzwein, Sauternes 7½ 10, 12 


gr. 
Mosel-Weine: 

Zeltinger, Brauneberger 55 6 und 8 Sgr. 
Rheinweine: 


Oppenheimer, Rüdesheimer, Liebfrauenmilch, 
10, 12½ und 15 Sgr. 
Uarcobrunner, Hochheimer 177 und 20 Sgr. 


Spanische Weine: 


Feine Portweine, 10, 12¼, 15 und 20 Sgr. 
Sherry, Madeira, weissen Portwein, 
10, 15, 20 Sgr. 
Franz. Champagner 1%, 1¼ 1½ Thlr. 
Spirituosen: 

Arrac, Rum, Cognac, 7½, 10, 15 Sgr. 

Feiner Arıac de Batavia 15 bis 20 Sgr. 
Feinen echten Jamaica-Rum 17½ u. 22 ½ Sgr. 


ffein echten Cognac 17½ 25 8gr. 
rothen u. weissen Wein-Punsch-Extrakt 


d 20 Sgr. 

Sämmtliche Preiſe excl. Flaſche. 
Aufträge von außerhalb werden prompt und 
reell effektuirt, auch ſtehen Probeſendungen und 
Preiscourants zu Dienſten. 


Heinrich Carmesin, 
Weingroß⸗ Handlung. 


Stettin. Albrechtſtr. 6, Stettin. 


DACHPAPPE 
Asphalt z., 


lt in bekannter Güte 
ee Die Fabrik von 


IL. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Rheinweine 


vorzüglicher Qualität, 
der Anker incl. Faß von 7-30 Thaler, 
der Anker in 45 Flaſchen geliefert, 2 Thaler höher, 


1 Fr. Pietzcker 
in Mühlheim a. Rhein. 


Kommiſſionslager bei Herrn Ernst Schallehn, 
Laſtadie Nr. 56. 5 4 Eihrh ie 
Nothe, weiße, gelbe Kleefant in verſchiedenen 
j Seradella, Engliſch, Franzöſiſch und 
Italieniſch Ryegras, Thymothee, ächte Fran⸗ 
zöfifche, Nbeinifche und Sand» Luzerne, ſowie 
alle fonftigen Klee und Gras: Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren und Waldſaamen, Pernauer, 
Rigaer, Memeler, Libauer Kron -Säe Lein⸗ 
faamen, ächten rohen und aufgeſchloſſenen 
Peru⸗Guano, Chili⸗Salpeter, Knochenmehl, 
Kaliſalze ze, empfiehlt auf's Billigſte 

L. Manasse jun., 
Bollwerk 34. 


Se mi 
Petſchaften Tan 
Thun Schilder Nane ı ans 
Chablonen aer, Se 


werben nur ſauber u. billig angefertigt bei A. Schultz, 
kl. Domſtr. 12. Daſelbſt iſt echte Dinte zu Wäſche z. hab 
r 


Für Bandwurmpatienten, 


desgleichen für Flechtenkranke bin ich nächſten Sonn⸗ 
abend, als am 16. d. M., früh von 7 bis 11 Uhr in 
Stettin und zwar in Hotel de Prusse perſönlich zu 


is Voigt, Arzt aus Groppenfedt 


Lager. 


Ladenpreis 10½ , nur 45 n Der große deutſche 
Anek dotenſchatz in 1000 humoriſt. Anekdoten, Erzäh⸗ 
lungen, Gedichten, Puffs ꝛc. 10 Bände, gr. Oktav 1 
Frtederike Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 Apr: 
Capt. Chamier's ſämmtl. beliebte Seeromane. 6 Bde., 
Oktav, 1 % Capt. Wilſon's ſämmtliche beliebte 
Seeromane. 6 Bände, 1 % Oſtindien, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erd⸗ 
theils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 9% 
1) Zſchokke's humoriſtiſche Novellen, 3 Bde., 42 n 
2) Saphirs humoriſtiſche Schriften. Beide Werke zu⸗ 
ſammen 54 n Die Juſtizmorde ſaller Länder, 
intereſſant erzählt. 20 Theile, gr. Oktav mit ſehr vielen 
Illuſtrationen, 1 5%. HPolizeigeheimniffe und der Jeſuit. 
Höchſt intereſſanter Roman aus der Neuzeit. 5 Bde. 
1 Frauenſchönheiten. Beontés de femmes, 
mit 24 brillanten Photographien von Frauengruppen 
in reizendſten Poſitionen, elegant gebunden, mit Gold- 
ſchnitt 3 % Neuer Venusſpiegel mit Kupfern (verſiegelt) 
1 „ Schönheits⸗Album, 24 Potographien von 
1 in reizendſter Stellung, ſehr elegant, 2 
Die Kunſtſchätze Berlin „Prachtwerk mit 24 Photographien, 
eine Auswahl aus den Königl. Kunſtanſtalten Berlins, 
eleg. geb. mit Goldſchnitt 2j 94" 


Muſikalien. 


Der muſikaliſche Hausfreund. Feſtgabe für geübte 
Spieler, 12 elegante Salon⸗Compoſitionen enthaltend, 1 3% 
Großes Hamburger Tanz: Album, das größte 
exiſtirende, 60 Seiten ſtark, 1 . Walzer Album, 
6 der beliebteſten brillanten Walzer von Godfrey, Fauſt ꝛc. 
enthaltend, 1 , — Opern⸗Album, brillant ausge⸗ 
ſtattet, 6 Opern enth. nur 1% — 30 der neueſten be⸗ 
liebteſten Tänze, einzeln 21, , zuſ. nur 1 — 
12 der beliebteſten Salon⸗Compoſitionenfür Piano von 
Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn⸗Bartholdy Richards u. ſ. w. 
Ladenpreis 4 nur 1 , — Jugend⸗Album, 30 be⸗ 
liebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll 
ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1870, Brillantes 
Feſtgeſchenk für Jedermann 1% Tanz⸗Album auf 
1870. 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 1 % 
— 50 leichte Tänze für Violine zuſammen 1 &, die⸗ 
ſelben mit Clavierbegleitung (Orcheſter pariſten) 1 Mr — 
Des Pianiften Haus ſchatz, 12 brillante Original- 
Compoſitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey 
Kalka, Richards, Aſcher u. ſ. w., Ldprs. 4 % nur 1 9% 
64 der beliebteſten Ouverturen von Mozart, Weber, Roſſini, 
Bellini, Donizetti, Beethoven 2c. Alle 64 zuſ. nur 3 .Rg 
Mozart's und Beethoven's ſämmtliche (54) Srnaten. 
‘Sroße Prachtausgabe, zuſ. nur 2 % Mozart's be- 


Wichtig für Bücherfreunde! 


fehlerfrei, zu herabgeſetzten 
pottpreifen. 

a) Bibliothek deutſcher Original⸗Romaue. 10 dicke 
große Bände Oktav, Ladprs. 11%, 9% für nur 35 Sr. 
b) Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen 
Schriftſteller 12 dicke große Bände, Oktav. Ladprs. 15 % 
für nur 40 . c) Neueſte Bibliothek hiſtoriſcher 
Romane, der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke große 
Bände, Oktav. Ladprs. 16 für nur 45 % . Vor⸗ 
ſteherde 3 Bibliotheken a) b) c) find neuerdings von mir 
angekauft und wurden bisher noch nicht ausgeboten. 2 
Hogarths Bilder mit der Lichtenberg'ſchen Erklärung mit 
circa 100 Stahlſtichen Prachtband 3 „ Hamburger 
Novellen, pikant, intereſſant, 3 Bde., 25 e Rafael⸗ 
Album mit 24 prachtv. Photographien Rafaelſcher Meiſter 
werke, elegant geb. mit Goldſchnitt 24, X Sophie 
Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bände, 
3 & 28 Hr Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
zählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bde. Quart mit vielen 
Illuſtrationen, ſehr eleg., 48 n Dr. Heinrich, voll 
ſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 1 % Die 
Fortpflanzung des Menſchen und die heimlichen Gewohn⸗ 
heiten beider Geſchlechten mit 24 ſaubern Abbild., 45 pr 
1) Leſſing's Werke, eleg. ſchöne Oktavausg. 2) Kör⸗ 
ners ſämmtl. Werke, Prachtband. 3) Ednard Duller's 
Gedichte. Pompöſer Prachtband mit Goldſchnitt. Alle drei 
Werke zuf 2 4 Maleriſche Naturgeſchichte der 
3 Reiche, 750 Seiten Text mit 330 prachtvoll kolor. 
Kupfern, Prachtband, 50 n Boz ausgewählte Romane, 
43 Bände, 40 1% Der Kreuzzug der Schwarzen. 
Höchſt intereſſant 2 Bde. 15 % Moderne Sünden. 
3 Bde. 1 % Caſanova's Memoiren, vollſtändigſte beutſche 
illuſtrirte Ausgabe, 18 Bde. Oktav 5 %% Das male- 
riſche Rheinland, 400 Seiten ſtark, mit 100 feinen 
Abbild. 1 r 1) Cooper, Capt. Marryat und 
Ferry's ausgewählte Romane, 34 Bd. 2) Leopold Schäfers 
ausgewählte Novellen. 9 Bände Oktav (dieſes Werk 
toftet 4½ & Alle 3 Werke zuf. 2% Walter Scott's 
Romane deutſch, elegante Ausgabe, 108 Bände, 4½ 34 
Mythologie illuftrirte, aller Völker, 10 Bände 
mit mehreren 100 Abbildungen 35 Hr Das ſtebenmal 
verfiegelte Buch der größten Geheimniſſe 1 % Abenteuer 
des! &penalier Faublas, vollſtändigſte Kusgabe, zwei 
Bände groß Oktav, 2 % 1) Webers Demokritos, neue 
elegante Ausgabe, 2) Album nordgermaniſcher Dichtung. 
2 Bde. mit RER rhein 1 eb 
Werke zuſammen 2 9% rholungsſtunden, beleh⸗ rühmte Symphonien, Abändig 1 24 Beethoven's 
rende Unterhaltung in Erzählungen, Geſchichten, Ge- fämmtliche 9 4händig, 2½ ed 
dichten 20. 300 Seiten ſtark, gr. Oftab, ſehr eleg. 15 % Schubert: Miülerliever (24) Schwanengeſang (14) 
Grecourts Gedichte, 1 Ar Eugen Suess Romane, Winterreife, (24) Erffönig ꝛc. (22) Alle 84 Lieder 
Fugen Er eg 128 a ei 4 % zuſammen nur 1 9% 

lygare⸗Carlen's ausgewählte Romane, 28 Bduchn. 1 9 7 * 

Spanien und Portugal, maleriſchhiſtoriſche Beſchreibung Gratis erhält Jeder re 
a hm Düſſeldorfer Ale r Deckung des geringen Portos bei Beſtellungen von 

a eltber e . + 2 
Prachtkupferwerk erſten Ranges mit den vielen Kunſt⸗ und 10 % noch neue Werke von Auerbach, Mühlbach, 
blättern der bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Text. Quarto. Pompöſer 
Prachtband mit Goldſchnitt 2½ % Der illuſtrirte 
Hausfreund, Scherz und Ernſt zur Unterhaltung und 
ee Bd. 20 5 Kr cichte 2 ee Si unund Si on 

onen. nur Ge e der Kriege ID Inn 
Preußens gegen Oeſterreich von 1740 bis 1866. in em Große Bleichen Nr. 31 
20 Theile, gr. Oktav mit 20 Stahlſt. 35 Hr Tetzner, 1 E e 
Geſchichte Preußens von Anfang bis auf die neueſte Zeit. Bücher⸗ por teur. 

3 Bde., 1300 Seiten ſtark, mit 23 prachtvollen Stahlſt. a. Bücher und Mufikalien find zoll⸗ und ſteuerfrei 


Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 

Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt und 
exact in neuen, fehlerfreien Exemplaren aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Elegante und einfache Frühjahrshüte und ihre Strohhut⸗Wäſche empfiehlt 
Auguste Knepel, große Wollweberſtraße 53. 
EEE ER PIE REIHE NN NEE 7ER 
Gewaſchene 
Oberhemden, 
Chemiſettes, Kragen 


und Manſchetten 
empfiehlt 
die Leincuwaareuhandlung u. Wüſche⸗Fabrik 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


ie 
Strohhut⸗Fabrik von Julius Kühl, 


Pelzerſtraße 26, 
empfiehlt ſich zur Umarbeitung von Strohhüten jedem Geflechts wie zum ſchwarz und braun färben, in den neueſten 
dies jährigen Facons. Außerdem halte mein großes Lager von Tüllfacons beſtens empfohlen. 


— | 
Feuer- und diebesſichere Geldſchräule Ei 


fertige ich in jeder Größe, ſolide und mit den neueſten zeitgemäßen Einrichtungen 
ausgeſtattet. — Reparaturen, Aufarbeitung und Transport alter Schränke be⸗ 


ſorge ich prompt. 
Mein Lager eiſerner Geldſchränke empfehle ich hierdurch angelegentlichſt. 


Fabrik: J. Golinow. Lager: 


Am Wege nach Grünbof. Pelzerſtraße Nr. 2. 


Soeben erhielt eine Sendung 


Blumenvaſen in neneſten Facons und geſchmackvollſten Deſſins. 
M. Kantorowiez, untere Schulzeuſtr. 28. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle mein Glas- und Porzellan⸗Waaren⸗ 
M. Kantorowicz, untere Schulzenſtr. 28. 


35 Hr Willibald Alexis Romane 6 Bde., gr. Oktav, 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein tüchtiger gut empfohlener Brennerei⸗Verwalter ſucht 


5 Privat- und Muſtkunterricht zu ertheilen. Nähere 
Auskunſt ertheilt Herr Direktor Glagau. 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht nach Oſtern 5 


Vermiethungen. 


Gr. Domſtr. 23. 


Wohnung von 4 Zimmern, Kabinet und allem wirth⸗ 
ſchaftlichen Zubehör zum 1. Juli zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt nur 1 Treppe hoch. 

Ein großer Laden, zu jedem Geſchäft ſich eignend, am 
Markt belegen, mit geräumiger Oberwohnung iſt zum 
1. Oktober miethsfrei. Der Laden iſt 40 Fuß lang 18 
Fuß breit, hinter dem Laden Comtoir. (Auf Wunſch 
auch der Laden kleiner mit Unterwohnung. Näheres bei 

F. Wesenberg, Demmin. 


Variété- Theater. 
Mittwoch, den 13. April 
Die Waiſe aus Lowood. Schauſpiel in 2 Abtheilungen 
und4 Akten von Charlotte Birch⸗Pſeiffer. Singvögelchen. 
Liederſpiel in 1 Akt von E. Jacobſon. Muſik von Th. 
Hauptner. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 13. April. 
Borletztes Gaſtſpiel des Fräulein Wosn Link und 
des Herrn Carl Mittell, vom Stadttheater in 


Leipzig. 5 
Der letzte Brief. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Heinrich Laube. 
Donnerſtag, den 14. April. 
Der Freund der Frauen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Foͤrſter. 
icht fluchen! 
Dramatiſche Kleinigkeit in 1 Akt von Förſter. 
in moderner Barbar. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 


Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 20 M 
Berlin: a Mrg. 6 - 30 » 
- Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 

Perſonenzug Mrg. 8 - 45 


Starg u, Breslau: 
Perſonenzug Vm. 10 3 
Paſewalk, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſund: Eilzug Vm. 10 35 
Stargard, Cöslin, Eolberg: 
Courierzug Vm. 11 26 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt, 11 50 
Berlin: C urierzug Nm. . 
Hamburg, Strasburg, Paſewalk, 
Prenzlau: Perſonenzug Nm. 
Stargard, Cöslin, Colberg: 
Perſonenzug Nm. 
Nm. 


Berlin, Wriezen: 5 
Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonenzug Abd. 
Stargard, Kreuz, Breslau: 
Perſonenzug Abd. 


Sa ı ma c w 
8 
— 
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- Gtirgard: Gemiſchter Zug Abd. 1 
Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 15 M 
—Breslan, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 32 
» Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 9 35 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Vm. 9 48 
» Berlin: Courierzug Vm. 11 » 14 » 


- Cöslin, Colberg, Stargard: 
Perſonenzug Vm. 11 » 37 » 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 


Paſewalk: Perſonenzug Mitt. 1 » 36 
—Cböslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Nm. 3 28 
„ Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
Eilzug Rm. 4 » 23 
- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Rm. 4 35 
Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Nm. 5 12 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: Perſonenzug Abd. 7 19 
- Cbelin, Colberg, Breslau, Kreuz, 

Stargard: Perſonenzug Abd. 10 » 15 
- Berlin, Wriezen: Werfonenzug Abd. 10 28 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. früh. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölitz) 4 U. früh. 
I. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fruͤh. 
1. Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. ſrüh. 
II. Kariolpoſt uach Grünhof 10 U. 45 M. Vm. 
J. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 
I. Botenpoſt nach Pommerensborf 11 U. 25 M. Vorm. 
Ir » Neu⸗Tornei 12 U. — M. Nachm. 
I. Botenpoft nach Grünh f 12 U. 30 M. Nm. 
berſonenpoſt nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
II. Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 35 M. Nm. 
III. Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. Nm. 
II. . » Bommerensborf 5 U. 55 M. Nm. 
II. Botenpoſt nach . 1 6 U. 30 M. Abds. 
nkun 
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I. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. ? 
II. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 


Kariolpoft aus Züllchow und Grabow 5 U. 35 fr. 


A . Neu Tornei 11 U. 25 M. Vorm. 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 M. Ab. 
L Neu ⸗Tornei 5 U. 45 M. Nm. 

II. Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 M. Nm. 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow (Pölitz) 7 U, 30 M. Ab 
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